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Amtlicher Theil.
ade. t. und f. Apostolische Majestät haben mit Aller.

Msler Entschließung vom !^0. Ju l i l>. I . dem Director
°« Vergaladcmie in Leoben, Ministerialrathe Peter Ritler
A T u n n e r , aus Anlaß der über seine Vltt« erfolgten
"llslhung in den bleibenden Ruhestand, in Anerkennung
seiner oleljährigen ausgezeichneten Dienstleistung und
seiner hervorragenden Vcrdicnste um die Hebung des
inländischen Verg« und Hüttenwesens das Komlhurkreuz
dls Franz - Joseph - Ordens allergnädigft zu verleihen
geruht.

Nichtamtlicher Theil.
Die internationale Sanitiitsconserenz

hat sich vorläufig vertag». Wlcrer Blätter zollen den
Verathungen dles«r Eo,por°ti°n vollste «lnerkennunss.

der Lage, der Hoffnung Ausdruck zu «eben. daß es ge«
llngen werde, trotz mancher Meinungsverschiedenheiten
im einzelnen eine allgemeine Einigung der europäischen
Mächte zu erreichen und auf Grund des in der Eon-
ierenz erzielten Einverständnisses ein internationales
Uebereinlommen zu schaffen, das die Kräfte aller Staa«
ten des Welltheiles zur gemeinsamen Abwehr gegen die
Seuche vereint, die in den letzten Jahrzehnten unsere
V t v M r u r g m decliniert hat. Auch H:rr Sectlonschef!
«aron Orczy, der den abwesenden Minister des Aeußerm'
vertrat, war nicht minder hossnungSfreudig in seiner Ab.
schledSredr. Auch er gibt der Erwartung Raum. daß
^Arbeitender Conferenz nicht blos zu dem „schätzbaren
.Ulatttlal" in den Archiven wandern, sondern, auf das
heblet der Praxis hinübergesührt. segensreiche Fruchte
"a»«« werden. Was auch immer der Ausgang sein
" °» . unsere Regierung lann sich jedenfalls das Zeug.

l> ̂  ^ ^ ^ " ' " " ^ ^ " '^^ ^ " ^ ^ ° " ^ ^ ^ Fremden
lslallyt werden, daß sie alles gethan, um die humanl-

A t n Zlvllle des Eongresses zu fördern. I n dem Ge.
Flusse, daß das zu etablierende internationale Sanitäls»
°ureau in Wien feinen Sitz haben soll, liegt ein Zoll
° " Anerkennung für das Streben und die Gemlihungen
^s wiener Cabinets, mil dem wir uns wohl genügen
^isen lönnen. Der Weg, der nunmehr zu gehen, ist
^gezeichnet; hoffen wir. daß er allseitig beschritten
"«den wird, und wir freuen uns, da« Oesterreichs
Name in ehrenvoller Welse mit dem humanitären Werke

verknüpft sein wirb. Die schonen Worte, welche Herr
Dr. Semmola gesprochen hat, werben allerorten den leb.
haftesten Anklang finden; Oesterreich nird stets zeigen,
daß man ihm lelne unverdiente Ehre erwies, indem man
unsere Stadt zum Mittelpunkt elnes Slrebens machte,
das den edelsten Empfindungen tntspringt und daS nur
Segen und Hell verbreiten lann."

Die „Tagespresse" schreibt: ,Die Versammlung
der Aerzte und Gelehrten, welche am 1. Ju l i in Wlen
zum SanitälScongllsse zusammentraten, hat letzten Sams'
lag ihr Ende erreicht und wurde dieselbe vom Sections-
Chef Varon Orczy mit einer sicherlich aufrichtigen und
tief empfundenen Danlesrebe geschlossen. Ueber die
Leistungen des EongrefseS tonnen die Meinungen aus'
einander gehen, die Einen werden sie preisen, die anderen
herabsltztn. Die Schlußrede des Varons Orczy zeigt
uns jedoch, daß die Sanltälsconferenz nicht nutzlos
tagte, daß die Wissenschaft Gelegenheit fand, sich über die
schwierigste Nufgade — den Schutz des Menschen gegen
die Gewalt verderblicher Elemente - auSzujprechen, und
daß bald die ersten Grundlagen zu einem Riesendamme
gelegt werden, wclcher alle Nationen gegen die Verhee-
rungen der Seuchen beschützen soll. Daß Otfterreich der
Staat ist, welcher die Conferenz anregte, darf uns wahr«
llch mit voller Genugthuung ersüllen."

Zur Action des Handelsministeriums.
V I .

E i s e n b a h n - V e t r l e b s w e f e n .
(Schluß.)

Von den im Laufe des Jahre« 1873 genehmigten
Tarifen einzelner Vahnanstallen find insbesondere die
aus Anlaß der Eröffnung n uer Vahlistrtcken entwor-
fenen, dann die für den Verbandverlchr mit dem Aus«
lande ins Lcbcn getretenen Tarife hervorzuheben. Die
vorerwähnten Tarife enthielten, insofern es sich nicht nur
um neu erüssnlle Linien handtlte, zumeist Frachtermüßi-
gungen; doch war das Handelsministerium in einzelnen
Füllen auch genöthigt, einer Erholung der Tarife die
Genehmigung zu «rlheilln.

Die mit den Verwaltungen der auswärtigen Eisen»
bahnen bestehenden Verbandtarife, welche namentlich im
Jahre 1tt?.'l wesentlich vcrmchrt wurden, bildeten gegen
Ende dieses Jahres den Gegenstand besonderer Anord-
nungen des HllndelSministetiums. Die Eoncurrenz der
nach den bedeutenden Handels- und Industrieplätzen des
Auslandes führenden Oahnrouten halle ein derartiges
Herabdrüclen der auswüstigcn Verbandlarlfe zur Folge,
daß von den einheimischen Industriellen laute »lagen
darüber erhoben wurden, weil ihnen die Eoncurrenz mit
ausländischen Prodmten, welche sich billiger Imporltarife
erfreuen, fast unmöglich gemacht wulde. Die Verwal-

tungen der in Wien einmündenden Vahnen wurden zu-
nächst zu einer Eonferenz im Handelsministerium einbe-
rufen und dieselben aufgefordert, sogleich das Entsprechende
zu veranlassen, damit die der helmischen Industrie nach-
theiligen Frachldisserenzen im Verkehre nut dem Auslande
beseitigt »erben. D» die« aber nur auf be« Wege
einer allgemeinen Regulierung der Tarife fur den Aus-
landsvtllehr tülhllch eljchlen, fo wurde ein üonnls e»n»
gefetzt, welches sich mit der Durchführung diefer Maß-
regel zu btschüfugen hat. Die einschlägigen Verhand-
lungen find im vollen Zuge. Um jel»o«y der inlündi«
schen Industrie sofort hlfitich an dle Hand zn gehen,
wurden von den Vahnocrwallungen für Vichtlgere Ar-
tikel besondere Tranepoilerlelchterungen zugestanden, welche
zwar nicht fammtllch allgemein publiclert, aber den be-
treffenden Industriellen im Eircularwege bekannt gegeben
worden find.

Um der bedrängten Huckerinduftrle neue Absatz-
quellen in der Levante, in Rußland und in den Donau-

l Mstll.thümern zu eröffnen, wurden für Zucker vMlge
Exvolltarlft von der SüobahngescUjchasl in Velbindung
mit dem osterreichisch-ungarifchen Lloyd via Trleft, von
der österreichischen StaalsbahngeseUlchafl vik Vaz»a»,
von den yalizischen Gahticn vju Suczawa und Pobwo-
loczisla erwiilt, woran sich auch die anjchliehenoen Elfen-
bahnen, welche Zuckerfabriken berühren, in gleicher Weile
betheiliglen.

Besondere Aufmerksamkeit wurde der Zufuhr von
Ltbensmilteln, insbesondere den Vieh- und Ole»schlrans-
Porten, einerseits im Hinblicke auf die ausrelchende Ap-
provifionlerung Wiens während der Weltausstellung, an«
dersells ous sanitültn Rücksichten, zugewendet.

Da aber ungeachtet der ergrissenm Maßregeln ln
der Veförderung von Lebensmitteln nach Wlen nicht
die gewünschte Vefchllunigung eintrat, so wurde die
Gcneraldireclion der Eisenbahnen beauflragl die Lebenß-
miltelzufuhr zu überwachen, vorkommende Anstünde zu
begleichen und hierüber so wie über die ebenfalls getrof-
fenen Maßregeln wöchentlich zu berichten.

Zugleich wur.en, einoerftändllch mit de« l. unga-
rischen Eommunica« one Mlnifterium, auf diplomatisch««
Wege Verhandlungen eingeleitet, um den zu well gehen-
den Verfügungen der auswärtigen Regierungen aus An-
luß der Rinderpest vorzubeugen. D»e l0nlglt«h italienische
Regierung hat den auch infolge unseres AndringenS bl«
bcsondelS strengen Conlrolmaßrcgeln ge^en llflelltichisch-
unglllische Provinzen aufgehoben und felost die Einfuhr
von thierischen Roaplobucten uuler milderen, durch dle
Verhältnisse gebotenen Vorsichtsmaßregeln, und zwar zu
Wasser und zu Land, wieder gestattet.

I n der Durchführung der einheitlichen Signalisie-
rung ist ein grohcr Schrill durch die einheitliche Gestal-
tung der Localglockenstgnale geschehen. Elnem wetteren

(feuillelml.
Aekissin Verena von Stuben.

p'sodc au« der Geschichte dt« DamtllstisleS Sonntnbulg in
Tirol. *

Wenn man b«l Vruneck in der Richtung gegen
"« Frnnzensfeste zur nächsten Station Ehrenburg sährt,
° "'lnnlt das Auge ein mäßig hoher, steiler, mit spär-
' ^ « Wrase bewachsener Hügel, mit seiner ausgebrel-
" " «luinen-Mauertcone m Anspruch. <L« ist da« ehe»

llu^ Dlllnenstlft S o n n e n b u r g . Um zwei neuere,
un? ^ ° ° ^ " " ^" fa l le nahe Otbäude ziehen sich rechts
M ^ " ^ ^^ " ^ " Mauerwtlke des Stiftes, in deren
"lltle noch einige hohe, golh,sche Fensterstocke von schwar-
"Nl S l t ^ hervorragen und starren ln da« schilne Pufter-
^ l , zunächst auf dle ll.app vorüberführende «ahn und
ln neben derselben herabilünnenden Rienzsiuß düster

"lNitder. Beinahe im rechten Wlnlcl stürzt in der Rich.
«na von Süden nach Norden am westlichen Rande der
5, ""burger Anhöhe die reißende Gader, »elche beiden
l>,« I . b ° " eine Thalsperre bilden und die I olierung
° " Hügel« vollenden.
B°>. " ^ ^ " " ^"l,0he Hallen die R0mer einen sesten
^akr^ ^ " h u t lür die Mansion Lilamum. I m Wten
win« , " " ' p""«le an dieser Stelle das Schloß O l l -
Z ' 5 " mächtigen Gaugrasen von Pusterthal und Lurn»
H°nn nk«! lVtllllhnung«. oder grledensourg), später

«unenvurg genannt.

Tirol unb°^i?^^c"'° ll°liNisch-tc>p°graphi<cher Vefchrlibung von
^mlhausn'« Gejlyicytl der Pivctje Vrl^m.

Vraf Ottwln fiarb dort im Jahre 1008. Sein
Sohn V o l l o l d , Gaugraf von Lurn. fchenlte fein gan-
zes väterliches Erbe um da« Jahr 1020 der heiligen
Jungfrau Maria. Das Schloß felbft wandelte er in ein
Frauenkloster nach der Regel des heiligen Oenebicl um.
Viele Länderelen, oberherttiche Renten und Rechte an
beiden Selten der Gader und in Enneberg widmete er
zur Ausstattung des Klosters. W l c h v u r g . die Tochter
seines VruderS Heinrich, ernannte der Stifter zur ersten
Albl'sstn und übertrug die Bchirmooglei über das Klo-
ster dem Vischose von Trient. Der fromme Graf V o l -
l o l d selbst bezog elne niedere, von dunklem Gebüsche
bedeckte Hütte hinter den Klostermauern, verrichtete in
der Kirche Laienblenfte und wird deshalb in den Uilun-
den der „Llvi t" genannt. Er starb im Jahre 104 l .
Dem Vischofe von Trienl »aren als Vogteiherrn wlch.
tlge Rechte eingeräumt; « hatte die Inocstitur der
«ebllisinnen. bestallte mit derselben gemeinschaftlich den
Unllrvogt: es standen ihm im Klost^rraume ein eigener
Palast und eine Kapelle zu Gebote. . . In jedem Jahr
einmal, entweder um Weihnachten, Ostern oder Pfingsten,
halte er das Recht, hier mit großem Gefolge zu la<
gern und das Fest zu feiern; m>l kleinem Gefolge
mochte er kommen, wann «r wollte. Für die Zcit feiner
Anwesenheit war er berechtigt, die Kcllelschlüsscl abzu-
verlangen und zu sordern, daß jeder der sonnenburg'schcn
« N n " ! ! ! . . ^ ^" ^ N flehe. Dagegen erhielt die
Aebtlsftn jährlich vom Gischose ein bestimmtes Maß ln
Oel und Wein. und wenn sie nach Trlent kam. so halle
auch sie mit den ihrigen im Paläste die Herberge und
Festtafel zu suchen." -̂  »

Die Aebllsstn führte den Ti te l : .gnädig regierend«
Frau ; bei lhrem Antritte mußten ihr dle Unterthanen,

wenn fte, umgeben von den Sliflsfrauen und Veamten»
auf hohcm Gerüste erschien, huldigen und den Unter-
thaneneid leisten.

Die Slifleherrschaft übte in mancher Hinsicht
Hoheitsrechle aus, halle ein unabhängiges Hofgerichl, ein
eigenes Statulenvuch und nur ergünzungswelfe trat die
Tlrolcrordnung ein.

Die Unterthanen bezahlten unmittelbar an die tlroll-
fchen Kassen leine Steuer.

Da» Kloster auf Sonnenburg »ar im eigentlichen
Sinne ein adeliges Frauen-Mü^fter und die Vesitzungen
bildeten einen von der Gerichtsbarkeit de« Gaugrafen
befreiten Vezirl.

Die Zahl diefer adeligen Klosterfrauen »ar aus
12 bis 14 seftgefetzl. Die Vorftehlrinnen »nrden «ei-
slens aus den Töchtern berühmter AdelsfaVillen aewllhU.
I m Vesitze großer Reichthümer und ihrer Unabhängig«
le»t in tlchlllllchen Angellgenheilen als selbftllndlgt H»s-
gtlichlSbehtirde wuchs die Macht und das Ansehen des
Stifte« in einem hohen Grade.

Diese Reichthümer und die von denselben ermvg-
lichte, von den OldmSregeln der Genedictiner, die lelne
fefte Elausur erheischen, begünstigte, üppige und gcsell'ge

'Lebensart stachen den Bischofen von <vr,fen, welche die
geistige Oberherilichlei? üblen, in die Augen. Eardlnal-
bischof N i k o l a u s von Eusa , der im Jahre I45,l
den bischosiicden Stuhl ln Vrixen bestieg, legte Hand
an. jene Reichthümer in andere ßliflllche Kanüle zu
leiten, und faßte das Unternehmen damit an, in dem
Kloster von Sonnenburg eine strenge Clausur einzu-
führen. Dies wurde der Aebliffin am 2. Ma l 1458
lntimll lt.
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allgemeinen Erlasse auf demselben Gtbiele betreffend die
Zulassung elektromagnetisch«! Moloren bei den Stations«
Dcckungsfignalen hat fich auch die lölii.,lich ungarische
Regierung im abgelaufenen Jahre angeschlossen.

Von Wichtigkeit sind die Maßregeln, welche zur
Hintanhaltung von Verkehrsstörungen getroffen wurden.
Zu Anfang des Jahres 1873 wurden sämmtliche Bahn-
Verwaltungen zur Nachweisung der auf ihren Linien vor«
hänfenen Rlttungs^ppzrate und Unterweisung de« Zugs«
personales über den Gebrauch dir in denselben enthalte«
nen Geräthe aufgefordert. Die eingelangten Gerichte gaben
hie und da Anlaß, die Anschaffung von Reseroeappara-
ten sür den Fall einer Zugsvermehrung vorzuschreiben.

Nußer der bereits im Jahre 1872 getroffenen An-
ordnung wegen der Einführung von Vorlesungen und
Prüfungen, welche mit dem Bahnpersonale über die Vor«
sichlsmaßregeln im Dienste abzuhalten sind, wurden wei»
tere Verfügungen an die Bahnverwaltungen zur Hintan-
haltung von Vahnunfällen so wie durch das Ministe«
rium des Innern an sämmliche Länderchcfs zur M i t -
wirkung der politischen Behörden bei Handhabung der
Bahnpolizei erlassen und insbesondere Erhebungen ein-
geleitet, um die zu große Inanspruchnahme des Bahn-
personale« beim Verlehrsdienfte zu verhüten. Ueberdies
sind die Vahnorgane beauftragt, jedes Vorkommnis auf
der Bahn. we»m auch ein weherer Unglücksfall nicht ein-
getreten ist, der competenlen politischen, beziehungsweise
GerichtSbehörde anzuzeigen.

Die politische Lage in Ungarn
ist «ine freundlichere geworden. Der „P . Lloyd" widmet
dieser erfreulichen Erscheinung einen längeren Artikel,
dessen bedeutende Stellen wir nachfolgen lassen:

„Es beginnt die Herrschaft eines Systems und
dlt.se« baut sich nicht auf Scdlagworten und nicht auf
entlehnten Formeln auf, fondern auf der Ellermtnis von
den bewcgcnden Kräften im Volle und von den Postu»
laten eines conlinuierlichen, wohloermiltelten F o r t -
sch r i t t s . Nicht deutlicher hätte dies zutage treten kön-
nen, als bei Behandlung der Wahlnovelle. Wie gering
auch die Summe der Prinzipien sein mag, die ihr zu
gründe liegen, so bot sie doch sehr weiten Spielraum
für die Verwerthung externer Tendenzen, rechts und links,
und an unterschiedlichen Versuchen zur Realisierung von
Extravaganzen hat es ja auch nicht gefehlt; auf der einen
Seite wollte man den Rahmen des Entwurfs ausein-
derrelhen, um die Ungeheuerlichkeit des allgemtinen
StlMlnrechte« hineinzubringen; auf der andern wurden
die Reminiscenzen aus feudaler Zeit aufgewärmt, um
ihnen neuerdings Form und I l ha l t zu geben; ader die
ausschlaggebenden Elemente aus den zwei großen Par»
teien des Reichstages fanden sich auf der gemeinsa-
men Basis des constroierenden Gedankens in besser:m
Sinne zusammen und wenn auch einige Difftrenzpuulte
bestehen blleben, so hat doch im wesentlichen die Ueber»
einsnmmung der Anschauungen vorgewaltet. Das ist ein
sehr erfreuliches Zeichen der fortschreitenden Abklärung
i « Prozesse unserrr Gcsthglbung und duse Wandlung
ist so verheißungsvoll, daß wir mit großer Beruhigung
dem weiteren Verlauf des parlamentarischen Wirkens ent»
gegensehen dürfen. Denn vor allen Dingen gcht daraus
hervor, daß die Macht der Phrafe ebenfo wie der Cultus
salfcher Popularität gebrochen ist — ein Sieg, der hier-
zulande nicht hoch genug veranschlagt werden kann.

Entschieden gebessert hat sich auch die Constellation
des R e i c h s t a g e s . I n der herrschenden Partei zunächst
hat ein« bessere Discipllnierung der Geister platzgegriffen.

Der Individualismus ist zurückgetreten vor dem politi-
schen Gedanken, und wenn auch hie und da persönliche
Regungen einen Widerspruch gegcn die Gesetze der Par»
telsolidarität bekunden, so nehmen st« doch nimmer solche
Dimensionen an, daß die Gefahr einer Spaltung oder
Zersplitterung der Kräfte zu besorgen stünde. Die Hal-
tung der Parteien zu einander aber hat ihre Schroffheit
und ihren leidenschaftlichen Charakter verloren. Opposi«
tionen um jeden Preis und ebenso heftige Opposition
gegen die Opposition, wie sie einmal in unserem Par-
lament gehaust, sie trüben jetzt nicht mehr unser Paria-
mentarisches Keben. Nicht mehr die absolute Machlfrage
dominiert auf der einen Seite, und nicht mehr der hart«
nackige Trotz und der glühende Haß gegen diese Macht
auf der andern Seite. Auch in dem Verhältnisse der
Parteien zu einander ist endlich ein G e d a n k e zur
Geltung gekommen, der Gedanke nemllch. daß das I n -
teresse des Vaterlandes nichts an Bedeutung verliert,
gleichviel, ob es von der einen oder der anderen Partei
verfochten wird, und daß dem Kampf der Meinungen
für leinen Fall das Wohl der Gesammtheit zum Opfer
fallen darf.

Es genügt, zu constatieren. daß eine bessere St im-
mung Platzgegriffen; und daß sie von Dauer sein und
wohlthätigen Einfluß auf die Gestaltungen unseres par-
lamentarischen Lebens ausüben werde — dafür bürgt
auch der Tact und die Einsicht der R e g i e r u n g .
Denn unleugbar hat die Regierung vornehmllchen An-
theil an der Herbeiführung einer günstigeren Constella«
tion und neben der Thatkraft, die sie in allen Rlchtun«
gen entfaltet, ist es nicht ihr geringstes Verdienst, das
sie mit sorgsamer Hand die freundlicheren Beziehungen
zwischen den Parteien pflegt.

Zur parlamentarischen Action in Kroatien.
Die „Agramer Zeltung" sagt über das Arbeits-

Programm des am 5. d. zusammengetrettHen kroatischen
Landtages:

„Nach «lner mehr denn sechsmonatlichen Pause ist
unser Landtag sür den 5. d. M . zu der Fortsetzung
seiner legislatorischen Aufgabe wieder einberufen. Von
den vorbereiteten Vorlagen werden angeführt: der Ge-
setzentwurf über die politische Administration, über die
Abänderung der Strafprozeßordnung und deS VetfahrenS
in Streitsachen, die Gesetzentwürfe, betreffend das Va«
gatellverfahren, die Orlsgerichte. die bedingte Freilassung
der Sträflinge, die Abänderung der Civilprozeßordung,
da« Banlerotgesetz. da« VolkSschul-, Preß- und Sani-
tälspollzelgesetz.

Zum Schlüsse bemerkt das genannte Blat t : „ I n
den Vorjahren bildete die staatsrechtliche Frage den Aus-
gangspunkt jcdweden SlrebenS und Schaffens. Heute
aber, nachdem eS den gegenwärtigen Vertretern unserer
Nation gelungen ist, das staatsrechtliche Veihältnis zu
regeln, wird es ihnen gelingen, die inneren Verhältnisse
zu consolidieren und in erster Linie dem Lande die
Segnungen einer auf gesunden Principien beruhenden
lüchtigcn Verwaltung und Rechtspflege zuthell werden
zu lassen."

Politische Uebersicht.
Laibach, 5. August.

Die preußische Regierung beabsichtigt, wie meh«
rere deutsche Blätter melden, die Normen für ein V e r -
e in Sge setz festzustillen und dem deutschen BundeSralhe
zu übermitteln, damit die in Aussicht genommenen Maß-

regeln nicht durch entgegenstehende Bestimmungen der Ein-
zelflaaten undurchführbar gimacht werden.

Der „Temps" sagt, das Cabinet von B e r l i n
habe darauf gehalten, bel der f ranzös ischen Regie-
rung festzustellen, baß seine Inlerumlion i», den spa-
nischen Angelegenheiten nichts Unfreundliche« für Frank-
reich bedeute. Dem ,TempS" zufolge soll die Ueberein-
stimmung zwischen den Cabinelten von London und Berlin
«ine vollständige sein und würden die deutschen Schisse
keinerlei Reclamation zu befürchten haben, falls sie englische
Schisse mit Kriegsconlrebande ausbringen sollten. DaS«
selbe Journal conftatiert, daß die Beziehungen zwischen
der französischen und der italienischen Regierung aus-
gezeichnet seien.

Die Nationalversammlung in V e r s a i l l e s vo-
tierte das Budget für Ackerbau und öffentliche A r -
be i ten. I n Beantwortung einerAnfrage bezüglich der
um Pari« führenden Eisenbahnen erklärt der Minister,
daß die Angelegenheit gegenwärtig studiert werde.

I m engl ischen Unterhause erklärt der Präsident
des Handelsamtes auf die Interpellation Andersons, daß
die Regierung den Erlaß eines Reglements über B l -
nühung bestimmter Sege l s t r aßen für Seeschiffe in
Erwägung zog, um die Gefahr eine« Zusammenstoßes
der Schiffe zu verringern; die Regierung werde dieser
Frage trotz der Schwierigkeit derselben ferner ihre Auf>
mertsamleit zuwenden. — Da« Unterhaus nahm die
KirchendiSciplinarbill in dritter Lesung an. — Der in-
dische Secretär legte .das Budget für I n d i e n vor.
DaS Deficit der letzten drei Rechnungsjahre betrug
l2.013.890 L., herbeigeführt durch die große HungcrS-
noth, zu deren Beseitigung außerordentliche öffentliche
Arbeiten ausgeführt wurden. Secretür Hamilton schlägt
vor, für die folgende vierjährige Perlode weitere 12 Mi l-
lionen zu Eisenbahnbaulen auszugeben, wodurch der Huli^
gerslioth wirksamst gesteuert werde.

Die . . I tal ia" glaubt zu wissen, daß die NnerlenN'
nung der spanischen R e g i e r u n g vonselte der Groß'
mächte auf dem Punkte sei, vollzogen zu werben. ^
General Z a b a l a benachrichtigte den bei Logrono woh<
nenden E s p a r t e r o , daß er Gefahr laufe von den
Carlisten angegriffen zu werden, und dah man <hw
eine EScorle fenden werde um ihn vvllommendenfalls
zu schützen. ^

Oagesuemgkeiten.
— ( V e i w N o v e m b e r - A v a n c e m e n t ) wird,

wie die „Vohemia" mitlheill, bereit« die zweite Kategolle
ver Außertoutlichen entfallen.

— ( U n i f o r m i e r t e weibl iche Postbeamte^
Mit I . d. M . wurden die bei den wiener l. l. Poftlimlel«
angestellten Damen uniformiert, d. h. eS wurde den amlie'
renden Poftbeamllnnen daS Tragen einer Jacke gleich de»n
Muster der Unifoimtlouse für Postbeamte gestallet.

— ( Z u m V a u des Par lamentSgeb i iude<
in W i e n ) wurde mit der Cldaushebung begonnen. T>le
Pläne zum Neubau deS DecoralionSdepolS sind fellig.

— ( V l b ä n d e r u n g h ^ a l t e n S t o l a t a f o l d -
nung.) Wie, die „Vrunner Ztg." mittheilt, wurden die
politischen Beholden der Marlgrafschaft M ä h r e n so n>l«
die Gemcindeverll-tungen der Städte deS KionlandeS MiihliN
aufgefordert, die als wünschenSweilh «scheinenden Nbilnd"
rungen in dem Vorgänge bei EinHebung der Stola»ToftN
fllr geistliche Funclionen der mähllschen Slatlhallerei vor-
zulegen. Zufolge der Veftimmuugen des 8 24 deS Gesetzes
vom 7. Ma l d. I . steht die Abänderung der bestehenden
kirchlichen Stola-Taxbestimmungen der Regierung zu und

Zu jener Zeit war V e r e n a von S t u b e n ,
eine durch geistige und körperliche Vorzüge reichlich aus«
zeftattete junge Dame, die „gnädig regierende Frau."
Die Zumuthung d«r engen Clausur widersprach den
Ordensregeln des heiligen Benedict. Darauf sich fußend,
«rhoben die StiflSdamen einen jedoch erfolglosen Protest
bet dem Papste. Zugleich nahm das St i f t Z ' flucht zu
dem Landesfülsten, dem Herzoge Sigmund von Tirol,
»elchcr die Schirmooglei in weltlichen Angelegenheiten
«mnahm. Der Eingriff in die Satzungen und Rechte des
Klosters führte zu Gläuellhaten und Conflicten, die eben
erzählt »erden follen.

Nährend die Frauen von Sonnenburg bei Herzog
Gigmund e« geltend machten, daß e« dcm Cardinal nicht
sosehr um die R e f o r m der Klosterregeln, als vielmehr
um Einbeziehung der Re ich thümer und Rechte des,
Sltftes zu thun fei, daher die Reform nur mit Wissen
und Dazwischcnkunst des mäkligen Vogtes und Landes-
fürsten zugegeben werden könne, erwirkte sich der Cardi-
nal von Brisen die Ermächtigung (12. Ma i 1453), im
Münster zu Sonnenburg die widerspenstige Oberin chne
weiteres abzufetzen. Der Landessürft Herzog Sigmund.
als bloßer weltlicher Schirmoogt de« Klosters, hielt sich
bei dem Conflicte über Klosterdisciplin vollkommen ferne,
hingtgm macht« der Cardinal von der ihm damals zu-
8'standenen welllichen Gewalt einen grauenerregenden
<3«rauch.

Den Frauen in Sonnenburg wurde am 28. No-
oembtl 1453 da« Gtlübd« der Armuth und der strengen
Clausur aufgttragen. Wie es vorauszusehen war, prott-
M t e n dieselben abermals dagegen im Hinblick auf ihre

Ordensregeln und die ihnen von rechtsvegen zustehenden
Rcoenuen.

Unter allen Klosterfrauen fand sich nur eine, nem-
lich die Dechantin A f r a van Ve l l seck , die sich dem
Lardinalbischofe zur Verfügung stillte. Dieselbe wurde
vom Cardinal unter sicherem Geleite nach Vruneck über«
führt und zur Verweserin des Stiftes Sonnenburg be«
stellt. Diese Verfügung wurde vom Papste am 19. Olto-
her 1454 bistätlgt. Der Cardinal suchte beim Herzoge
Beeinflussung auf die widerspenstigen Nonnen an, und
diesem Einflüsse dürste e« auch zuzuschreiben sein, daß
sich die Aebllssiu V e r e n a mit zwei anderen Nonnen
nach Vrixcn begab und ihm Unterwürfigkeit und Ge-
horsam gelobte.

E« kam sodann zu einer Klostervisitalion. Dieselbe
ergab, daß insbesondere die Aebtisfin von Anverwandten
und anderen Edlen umlagert war. Der Cardinal blieb
nun desto fester bei feinem Postulate, blharrte auf der
strengen Clausur und Verzichllelstung auf die Relchlhü»
mer, andererseits blieb Verena sammt ihren SliflSdamen
mit Ausnahme der Asra fest bei der Weigerung. Der
Cardinal verfügte alsdann den Bann über die Oberin,
und als die« nicht verfing, belegte er da« ganze Münster
mit dem Interdicte. Weder Dienste noch Zinsen durf.
ten den Gebannten geleistet (4. September 1455), son«
dern alles sollte zu Händen der Verweserin A f r a ge.
stellt werden. (9 Jänner 1456.)

Die Unterthanen der Slijtsherrschaft blieben jedoch
ihrer UnterthanSvfllcht treu, und scheinen schon damals,
vor mehr als 400 Jahren, den Unterschied zwischen
gtiftlicher und welllicher Gewalt wohl begriffen zu haben.
Utlgeachtet be« Interdict«« wollten sie im Herbste des

Jahres 145tt ihre Giebigleilen nicht der Afra, d. i. oeltt
Bischof von Vrifen, sondern ihrer weltlichen Obrigkeit,
dem Stifte von Sonnenburg, abführen. Diese ttoyalllöt
kam »hnen theuer zu stehen, denn sie wurden auf lhrelN
Zuge zum Stifte von dem bischöflichen Hauplmarin auf
Buchenstein. Gabriel von P rank , „überfallen und alle
m>t toller Wuth erfchlagen."

Ung«acht«t dieses gräßlichen Vorfalle« beugten si<
weder die Nonnen einerseits, noch der Cardlnal-Blschos
andererseits. Nachdem das Interdict die beabsichtigt«
Wltkung nicht hervorbrachte, ertheilte er seinem M ' ^
hauptmann den Befehl zur militärischen Einschließung
und Einnahme de« Sliste«.

Dieser grelle Eingriff in die Hoheltsrechte erschöpf"
die Langmuth de« Herzog« und er stellte der bifcy^
lichen Mi l iz eine Truppcnablheilung zum Schuhe dll
Klosterfrauen entgegen, «m Fuße von Sonnenburg lan»
e« zum blutigen Zusammenließe, wobei jedoch der ht^
zogllche Hauptmann geschlagen und sodann da« S M '
erstürmt wurde.

Unbeschreiblich war die Verwirrung dieser Kat"
strophe. Einige Frauen flüchteten in den Wald, andttt
stürzten fich in den Fluß und andere fielen in die H»nde
der bischöflichen Soldateska. —

Herzog G i g mund lud alsdann den Cardin^
Bischof zur Verantwortung an sein Hoflager, allein
derselbe verweigerte den Gehorfam und zog fich auf s ^
Schloß Vruneck zurück. Hierauf schlckle der Herz^
3000 Mann Fußvolk und 300 Reiter nach Grüne",
dle am Osterlage 1460 den Cardinal arretierten, so -
bald war sodann der Friede hergeMl und ein 6oA
promiß geschlossen. Ullc RechtSbezüge blieben dem S M "
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da« Ministerium fit« Cultu« und Unterricht Hal auchf wie
bi« „Vrünner Ztg." bemerl«. den polilifchen Vehörden erster!
Instanz den Austrag ertheilt, ln Erwägung zu ziehen, ol»
bie hier diesbezüglich bestehenden Gepflogenheiten nicht einer
Abänderung bedülfen.

— ( D i e T h ä t i g k e i t de r g r a z e r S i c h e r ,
he i t « wache.) I m Monate Ju l i hat die städtische Sicher,
heitswache 437 Urretieiungen vorgenommen, und zwar:
81 wegen verschiedener Verbrechen und Uebertretungeu des
Strafgesetzes, 110 wegen Straßen« und Naufefcefsen und
246 wegen Vetteln« und i!andftleicherel.

— ( « « « den steierischen V l l d e r n . ) I n
Gle ichen derg sind bi« zum 30. v. M . 1473 Parteien
«i t 2394 Personen und im Vade T U f f er 199 Parteien
»l t 266 Personen zu» Kurgebrauche angekommen.

— ( G r o ß e I e u e r s b r u n s t . ) I n dem «ährischen
Städtchen Deutsch hause brannten 160 Häuser ab.

'— (Der V o r t e n l ä f e r ) dehnt seine zerstörende
Nllsamleit trotz der großen Gegenanftrengungcn in Vöhmen
i«»er mehr aus. Nunmehr hat er auch in den Forsten
don Fllluenberg, Neuhaus und Schweinitz bei Vudweis scin
d:rh«rendes Weil in solchem M^h: begonnen, daß ihm
bereit« »eile Waldftreclen zum Opfer sielen.

— ( D i e C h o l e r a ) brach im Dorfe Nabolschcan
(Vezlrl Chrubi« in Vöhmen) au«; seit dem 25. Ju l i er-
krankten daselbst zwölf Perfonen, wovon flinf wieder ge-
nesen, fünf gestorben sind und zwei sich noch in ärztlicher
Vehandlung befinden. G« ist, wie die .Vohemia" bemerl»,
conftaliert, daß der Änsbruch der Vrechruhr dort aus rein
locale« Gründen erfolgte, wie sich denn auch weder in der
Umgebung jener Ortschaft, noch sonst wo in Böhmen bisher
eine Spur von der Epidemie gezeigt hat. Auch sind sogleich
alle Maßregeln gltroffm worden, um die Weitelverbrei-
tung der Krankheit zu verhindern.

— ( D e r i n t e r n a t i o n a l e S a a t e n m a r l l )
wutde am 3. d. in B«oa.Peft ervffnet. 1200 Theilnehmer
stellten sich t in. Bis Mittag ist ungcsähr nachstehende« ge.
macht worden: circa 20.000 Zentner Rolhwe»z«n für die
Schweiz, 100,000 Zentner Roggen, 1Ü0.000 bi« 160.000
genlner Gerste und über 200,000 Zentner Hafer. Zahl»
reiche Geschäfte sind eben im Zuge.

— ( V o n der b r ü s s e l e r K o n f e r e n z . ) Unter
den Mitgliedern der internationalen Eonferenz herrschen zwei
verschiedenen Strömungen. Eine Gruppe, worunter namenl,
lich Nußland, «Unscht die Verathung und Annahme des
russischen Enlwulf« wenigstens dem Geiste nach; die andere
Gruppe, zu welcher hauptsächlich die Weftmächle und die
kleineren Staaten gehören, wil l den Entwurf der inter-
nationalen Gesellschaft zur Verbesserung des Loses der
Kriegsgefangenen den Verhandlungen zugrunde legen; sie
Wünscht den Abschluß eiuer Convention nur über die Ve-
Handlung der Kciezsgefangenen und will ferner eine Nevi.
sion der genfer Convention.

—- ( B i f c h o f K o n r a d M a r t i n von P a d e r .
born) wurde verhaftet und zur Verbußung einer achtzehn-
wöchentlichen Gefängnisstrafe an da« Inquisitorial eiuge-

- - ( E r w e i t e r t e J u r i s d i c t i o n be« V a t i -
ran«.) Die „Ngenzla Slefani" meldet: Der Vatican be«
^>l°ß, daß dle Diöcesen von Slraßburg und Metz der
<luli«diclion des Metropoliten von Besan^on entzogen und
""ler die birecte Jurisdiction de« Vatican« gestellt nxrden.

— ( D i e V e v v l t e r u n g der E rde ) zühlt eine»
ganz lurzUch veröffentlichten Verichte de« Washingtoner ftati.
wichen Bureau« zufolge 1,391.032.000 Köpfe, Asten«
«ewohnerzahl belauft sich aus 798, Europas auf 3 0 0 ' / , ,
»ftlla« auf 203, Amerika« auf 8 4 ' / , und Australiens
uud Polynesien« auf 4 ' / , Mill ionen. Von den Haupt.

fiaalen Europas hat Rußland eine Vevölkerung von 7 1 ,
«Deutschland 4 1 , O e s t e r r e i c h - U n g a r n von 36, Franl-
rrich von 36, Gcohbrllaunien und I r land von 32, I tal ien ^
von beinahe 27, Spanien von 1 6 ' / , «nd die TUrlei von
beinahe 16 Mill ionen.

Loca le s.
D i e Z u s t a n d e i n den L a n d g e m e i n d e n K r a i n s .

Der hiesige Eorrefpondent der „Presse" entwirft in
seine« Origiualberichle vom 1. d. ein dlist ere« Vilo von ^
den „Zuständen in den Landgemeinden Krams". Es ist
nicht zu bezweifeln, daß die zur Nefeiligung der gerügten
Gebrechen berufenen Organe ohne Verzug gehörigen Ört«
Hand anlegen werden; aber der Bemerkung müssen wir
hier Raum gewähren, daß diese Schilderung der in den Land,
gemeinden Krains angeblich herrschenden Üblen Zustände
in zu a l l g e m e i n e m Rahmen gehalten ist und f p e -
c i e l l e Daten gänzlich fehlen.

Nur positive Daten, Thalsachen unter N a m h a f t -
machung jener G e m e i n d e n , in deren Rayon derlei
llble Zustände bestehen, jener O e m e i b e v o r f t ä n d e ,
denen ein ordnungswidriger Vorgang zur Last gelegt wer,
den lann, geben den zur Abstellung der Gebrechen beru-
fenen Organen den Leitfaden zur Hand, diefe Zustände zu
ändern.

Die erwähnte laibacher „Original-Correspvndenz" in
der „Presse" lau'et:

,Der Landesausschuß sah sich kürzlich veranlaßt, von
den Gemeinden die Einsendung des Rechnungsabschlusses pro
1873 sowie des Pläliminars pro 1874 abzuverlangen.
E« steht zu erwarten, daß mit aller Strenge auf die Er»
süllung diefes Verlangen« gedrungen w i rd ; denn der Zu-
stand in vielen von den Klcricalen beherrschten Gemeinden
ist wirklich ein trostloser. E« gibt in Krain eine Menge
von Gemeinden, welche leinen Begriff davon haben, was
Gemeinderechnung, Gemeindelasse, Vemeinde.Nusschuhfihung
und Vefchlusse desselben sind. Line Oemeinderechnung, aus
welcher «an ersehen tonnte, wie hoch die Einnahmen und
Ausgaben sind, lennt man nicht. Zieht die Gemeinde E in .
tUnfle aus der VerzehrunMeuer, au« der Jagd, au« den
Heiratsbewilligungen lc., so behandelt der Bürgermeister
ost die Linlünsle wie sein Privalvermögen. sine Kasse
gibt eS nicht und braucht man eine so geringe Summe zu
Gemeindezwecken, so verhandeln Über die Beschaffenheit der-
selben blos der Bürgermeister und der Gememdediener.
Der Gemeiudedieuer — in den meisten Gemeinden die
wichtigste Person — geht dann, nachdem er mit de« Bür-
germeister eintg geworben, von Haus zu hau« und hebt
willkürlich Beiträge ein. Dcr Rest, der etwa blclbt, wird
zwischen ihm und dem Bürgermeister gelheilt, über da«
ganze nie Rechnung gelegt. Eine öffentliche Sicherheit gibt
e« in vielen Gemeinden Krains gar nicht. Sowohl der Hei-
mische als der Fremde muh sich sputen, wenn er manches
Dorf passiert, dcnn fönst läuft er Gefahr, von betrunlenen
Vemeinde-Insassen insultiert und mit Steinwürfen lraclierl
zu werden.

„Wenn der Bürgermeister de« Orte« einer solchen Szene
zusälllg anwohnt, fo versteckt er sich in die erste beste Hau«,
laube, weil er nicht riskieren wi l l , mit insultiert zu wer»
den. L« sind schon Fälle vorgekommen, daß Bürgermeister
und Oemeindediener nachls auf Haufen von ercedierenden
Vurfchen trafen und statt Ordnung zu schassen, rasch Fersen-
geld geben mußten, um nicht durchgeprügelt zu werden. I n
der Gemeinde gibt es eine Vlenge Landstreicher, welche nichts
arteilen, nur von Diebftahl und Betrug leben und sür das
Urbeilshau« vollkommen reif sind. »llein der Bürgermeister
läßt sie schallen und walten, wie sie wollen, weil er sic

. fürchtet. Gemeindc.Uusschußsiyungen gibt es in der Negel
gar leine. Die Gemeindeausschüsse sind glößtenlheils An«
verwandte und Freunde des Bürger Meisters, von deren Con.
»role er während scrner gnnzen «mlspniode sicher ist. Solche
Zustände lommen in den Landgemeinden Krains noch häusig
vor. Es ist zu hoffen, daß die Schuldlldung manches bes.
sern wi rd ; allein schon jrtzl könnte es ander« weiden, wenn
die berufenen Facloren dem Vemeinoewesen mehr Ausmerl»
samleit zuwenden würden. Da« einzige Mi l le l , diese mi-
serablen Zustände zu beseitigen, ist die Bildung von Haupt-
gemeinden. Wenn an die Spche der Gemeindevertretungen
intelligente Männer gestellt weiden, dann werden solche Zu.
stände gewiß aufhören. Hoffentlich wird die versassung«.
treue Partei des Landtages im Vereine mit den Iungslove-
neu in der nächsten Session die Bildung der Hauplgemein-
den in Kcain beschließen."

— ( U u e dem S a n i l ä t « w o c h e n b e r i c h l e de«
l a i b a c h e r E l a d t p h y s i l a t e « ) vom 1V. bi« inclusive
2b. Ju l i entnehmen wir folgende«:

I . M o r b i l i l ä l wie in der Vorwoche, Diphlherili«,
Brechdurchfälle, Masern und Scharlach ziemlich häufiz. Ruhr
und Typholde vereinzelt.

II. M o r t a l i t ä t . I n diefer Woche starben gegen
die Borwoche 3 Perfonen weniger, nemlich nur 18, davon
waren 6 männlichen und 12 weiblichen Geschlechte«, 6 Er-
wachsen« und 12 Kinder.

<i« starben im 1. Veben« j ä h r e 7 Kinder, und
zwar anBrechdurchfall und Fraisen je 3, an Slropheln 1 ;

vom 2. bi« 20. Jahre starben 8 Personen, und zwar an
Diphtherili« 4, an Erschöpfung 1 ;

vo« 20. bi« 60. Jahre starben 4 Perfonen, »nd zwar
an »««zehrung. Herzfehler, Lungenentzündung und Ruhr je
1 Person;

über S0 I a h « starben 2 Personen, an Vlasenf«b« »nd
Mara««u» je 1.

^ Als häu f i gs te T o d e s u r facht traten auf: Diph-
lheritis 4 mal, o. i. 22 2 " / „ Brechdurchfall «nb Fraisen
je 3 mal, d. i . 16 '?" / , . Erschöpfung, Nnhr ic. je 1 « a l ,
d. i. b 5" / , aller Verstorbenen.

I m Civilspilale starben 3 Personen, im Zwangsarbeit««
hause 1, in der Stadt und den Vorstädten 14. — Dtese
vertheilen sich wie folgt: Innere Stadt .", (in der Vor .
»oche 4), St. Pelersvorftadt 4 (4), Polaua 0 (0) , Kapu-

> zinervorftadt 2 (1) , Gradischa 2 (4), Kratan und Tyrna»-
Vorstadt 2 (0), Karlftädleroorftadt und Hühnerdors 1 (0),
Moorgrund 0 (1).

— ( E r n e n n u n g . ) Herr Franz W a f t l e r , Pro-
fessor an der hiesigen Oberrealschule, wurde zum Prosessor
an der Slaalsrealfchule in Linz ernannt.

— ( M a n d a t s n i e d e r l e g u n g . ) . Der hochw.
Herr Dechant G r a b r i , a n in Wippach legte sein Mandat
»l« Abgeordneter sür den lrainer Landtag zurück.

— ( D e r p o l i t i s c h e V e r e i n „ S l o d e n l j a " )
hält heule abend« in der hiesigen Hitalnica eine Monals-
versammlung ab. An der Tagesordnung stehen: Volllüge
über Erwerbsfteuer und Palacly'« lileransche Aromen,
schließlich Besprechung über die Erganzungswahl sür den
trainer Landtag.

— ( D i e „ S l o v e u s l a M a l i c a " ) erhielt vo«
slovenischen Schriftsteller Cigale au« Wien ein prächtige«
Album, welchci! aus Anlaß des 25jährigen Kaiser Franz«
Joses-Jubiläum« ausgegeben wurde »nd Aufsätze in sechs
slavischen Sprachen enthält.

— ( D e r F. S . H o f p ho l o g r a p h H e r r N .
S t o c k m a n n ) ist in seinem Atelier — Fabiani'sches
Haus in der Polanavorftabl — mit der AuSserliguug von
Porträt« recht steißig beschäsligl. Wi r bebauern, daß Herrn
Stockmann die Ermächtigung versagt wurde, die aus hiesi-
ge« Platze bisher aufgenommenen Porträts öffentlich aus-
zustellen. De« großen Publicum bleibt vorläufig nur die
Ansicht der in der Poftzasse, in der Spital gaffe und in
der Buchhandlung Lercher ausgestellten Porträt« sreigeftellt.
Die von unsere« Berichterstatter in Augenschein genomme-
nen Arbeiten Herrn Slockmann« lassen, wa« Llcht «nd
Schatten, wa« Feinheit und Eleganz in der Ausführung
betrifft, nichts zu wünfchen übrig.

— ( T h i e r s c h u h v e r e i n . ) Der lrainer Filiale
sind in der Zeit vo« 1. bis einfchlüssig 5. d. M . wieder
10 Mitglieder beige«elen. Weitere Beitrittserklärungen
übernimmt nebst dem Fllialvorftande die Buchhandlung
v. Kleinmayr k, Vambeig (Sletnallee) und das Annoncen«
Bureau (Fürftenhof 206).

— ( T r u p p e n c o n c e n t r i e r u n g . ) Da« In fan-
terieregiment Härtung begibt sich, wie die „Klagens. Ztg."
erfährt, Ende August zu den Herbftübungen nach Laibach.
Der Abmarsch der ersten Colonne » i l dem Regi»enlsstade
erfolgt am 26. August, der Abmarsch der zweuen Colonne
lag«darauf. Da« R.gl«ent benutz« nicht die vahu, sondern
marschiert über den Loibl. Die Anweseicheit de« Regiment«
wird drei Wochen dauern.

— ( Z u r F ö r d e r u n g der V i e h w i r l h s chaft.)
Se. Lxc der Herr l. l. öfterr. Ackerbau«mift« faßte den
Beschluß, die Eihebungen über den Nuhwerlh der österreichi-
schen Rmdoiehrassen in Gang zu setzen, nachoe» i « Winter
unter dem Borsihe des Mlmfter« und unter Zuziehung der
Professoren Bruclwüller, Hecle, Moser, Mlclen« «nd H iM«
die sachlichen Vorverhandlungen gepflogen »nd die Grund-
lagen der einzuleitcnden Arbeiten durch größtenlhell« ein»
stimmig abgegebene Volen festgestellt worden sind. D « Com-
mission hat sich dahin erklärt, baß 1. die Verfassung eine»
Gcneralwerle« über die österrelchlschen Rindviehlassen « i t
besonderer Rücksicht aus chic Nuhergenschaflen und deren »ög«
lichfte Entwicklung zu veranlassen sel. 2. Hiebet wären fol-
gende Wirthschaflegebiele zu unterscheiden: it) du Alpen)
!)) die oberen Donauländer (vber< und Ntederöftelleich,
soweit sie nicht zu den Alpcn gehören), c) Vöh»en u»d
Mähren bi« an dle Bcsllden, d) dle Karpathen und die Ve<-
llden (folglich die gebllgigen Theile von Schlesien, Galiziu»
und Bukowina), s) da« polnische Hügel- und Flachland, s) die
K a r s t l ä n d e r ( I n n e r l r a i n , If tr ien und Dal»alien).
3. Die «rbeilen hätten sich in zwet H^uplgruppen zu theilen:
:l) srhebungen, welche an O l l und Stelle ln den verschie»
denen Vebielen in möglichst vielen Wirthschaften und bei
möglichst großen Heerden angestellt werden müssen, woz»
also Reisen oder auch längere Ausenlhalle in den betres-
senden Gegenden ersolderlrch sind; d) elacle Untersuchungen
und Versuche au« de» Ocbrete der Anatom«, Physiologie
und Hoochemie zur Lösung solcher Fragen, welche bet Oe-
legenheil der Erhebungen nur gestellt, aber nicht beant-
wortet werden können. Die Leitung der gesa«»len Arbei-
ten wurde de« ersten Antragsteller, Minifterialralh D r .
L o r e n z . ublrlragen, die von demselben entworsenen allge-
meinen Grundzüge haben bereit« vor jenen sachlichen ver-
Handlungen du Zustimmung einer Anzahl angesehener prak-
tischer Landwirthe gesunden. Zunächst ist der Gegenstand
den landwirlhschaslllchen Vereinen dargestellt und o« Aus.
sorllrung be.gesügt worden, sich über einrge vo« Mmi f te l iu»
namhaft gemachte Persönlichleiten, die al« Erhebung«vlgane
verwendet werden lönnlen, zu äußern, eventuell andere Vor-
schläge zu «stallen.

— ( S l e c k b l i e s l i c h d e r s v l g l w e r d e n ) : Josef
Nlaviz au« Vrala bei Görz, Taglühner, 30 I a h « al l ,
wegen Diebftahl; Jakob Iupan, Vagant, au« bibenel,

l Vezirk Gurlfeld, 21 Iahte all, wegen Entweichung, »ny

ungtschmülttl und die ursprünglichen Klostersatzungcn
aufrechterhalten. A f r a von V e l l s e c l blieb Dechanlin
"n St l f te, nur V e r e n a von S t u b e n ward gtopfert
und mußte au« dem Kloster scheiden, worauf sie, der
'dage nach, den landeefürstlichen Hauptmann heiratete.

Der Earblnal-Vlschof erachtete nach der erlittene",
tlbstvtrschuldtttn Demüthigung nicht mehr seine« Ber»

"ltlblns in seiner Dlvctse; er verließ Vrixcn, begab sich
suerst «ach Rom und starb i » I . 1464 im Wülschland.

I m Jahre 1785 den 25. «lptil erfolgte auf An-
"dnunll. Kaiser Josef« die Aufhebung dieses Kloster«.

Die Vtsihut'gen wurden im öffentlichen Licitalion«'
As« verlauft und aus dem Slisl«otrmlla.tn '/, M i l l i on
Gulden erzielt, welche aueschließlich fUr religiose und
"^ulzwt l te ln T i ro l verwendet wurden.

. Von diesen Klosterruincn. auf die der VorUber-
^elllnde mit dem Gefühle tlcfergreifcnder Wlhmulh blickt,
nngl der Dichter Herrmann von H i l m :

Wa« die Römcr einst begonnen,
H«l der Deutsche sich ertämpst.
^ « die Psalmeil frommer Nonne»
Jenen Waffcnlärm gedämpft.

Doch von all' den Herrlichlcilen
Aliüt nur mehr der i?e>chenslein
Mahnend an vergangne Zeiten
^n die Gegenwart hinein.

Nenn d«« Nbenbroll, die Mauern
^h«tti!ftol, crglllhtn macht,
«chlml ba« dunkle Thal zn trauern
UM die hingefchwnnd'ne Pracht!



Matthäus su l auch Oalovc aus Fleckdorf. Vezirl Planlna,
wegen Diebftahl.

— (Nm l. t. R e a l - und O b e i g y m n a s l u m
i n R u d o l f s w e r t h ) waren im Schuljahre 1874 fUr
die obligaten Lehrfächer 14 und für die nlchtobligalen Lehr,
fach« 3 Lehrer thätig. — « « Schlüsse des Schuljahres
zlihlle diefe Lehranstalt in der ersten Klasse 24, zweiten
Klasse 17, dritten Klasse 11, vierten Klasse 8, fünften
Klasse 8, sechsten Klasse 13, siebenten Klasse 11 und achten
Klasse 9, zusammen 101 öffenlliche S c h ü l e r und 2 Pri»
vattsten; von dlesen Schülern gehören 99 slooenischen und
4 deutschen Familien an. Das ganze S c h u l g e l d zahlten
37, da« halbe 17 Schüler; befreit waren 49. M i t S t i -
p e n d i e n nnren 13 Schüler bclheill. Dem A l t e r nach
standen von der Gesa«mlschüleranzc>hl (103) : 4 im 11. ,
8 i » 12 , 11 im 13., 18 im 1 4 , 11 im 1b , 8 im
16., 6 im 17 , 7 im 18.. 9 im 19 , 10 im 20., 7 im
21. , 1 im 2 2 , 2 im 23 und 1. im 24. Leoensjahle.
— Das eingezahlte Schu lge ld betrug 652 fi,, o»e er«
folgten S t i p e n d i e n 1391 st. 68 lr. — Vci« U n t e r «
ftüyungefonde für arme Schüler (2300 st j tamen
438 st 60 kr. Elnnihmen und 436 st. 1 lr. Ausgaben vor;
als Unleistlltzungeblitlllge wurden 233 fi beausgabt. —
Die B i b l i o t h e k e n , da« ph y s i l a l i f c h e und na < u r <
histor ische Cabinet erfuhren durch Anläufe und Schen-
kungen bedeutende Zuwächse. — Zur Ablesung der M a »
l u r i t ä t s p r ü s u n g meldeten sich 9 Schüler; von den
geprüften 6 Schülern wurden 2 als „reif mit Auszeichnung",
3 als „reis" «llä'rt und 1 auf ein Jahr «probiert. —
Als W o h l t h ä t e r dieser Lehranstalt werden bezeichnet:
das l. »ud t. MluisteriulN für Cultus »uo Unterricht, die
l. und l. Landesregierung für Kram, die t. l. Staats-
anwaltschaft in Laibach, die Herren: Buchhändler Tandler,
Professor hrovat, Landeszerichtsralh Dr. Ooj?la, die Buch.
Handlungen Richter und Harrasscwitz in Lelpz'g, Hölzel in
M e n , o« Her.en: Professor H p,?, Prostssor I . Kersnil.
die Buchhandlung Ißleib und Rllschl in Giro, dir l . t.
Schulbücherverlag, d»e Buchhandlung A. holder, die H:rren:
Fr. Leo«, die „X^roäna Us^Hlna", die Buchhlin^lunglN
v. Klemmayr H.' Vamberg, Plchlei's Witwe, die Herren:
l. l. Notar I t t ,c w Ourifeld, Beneficial S . Roluö in
Ol i i v l , l. l. Bergbeamte Fr. Kazula in Id r ia , Graf
Varbo' Wafenftein, Riller v. Langer, Gutsbesitzer Anlon
E»ola, l. l. O. A. I l n i s und Ullep?. Handelsmann A.
Guftin, mehlere Schüler, die Herren: Dr. Kn'Hilel, N.
Oamassa, N. Rutholzer, die lramische Sparlasse und der
ehrwürdlge P. P. Franzislaner-Convent.

— ^ Nm S t a a l s ' R e a l g y m n a f i u m i n G o t t «
schee) deftanden i » heurigen Schuljahre d« I . und I I .
Klasse. N « 1. vltober wird die l l l . und im Oktober
1875 die IV. Klasse «öffne». Da« stattliche neue Ve<
däuoe für d«se Lehranstalt gehl sliner VoUenvung entgegen,
so daß aller Wahrjchemlichleu nach der feietliche Emzug
l» daejelde im Otwder ftallfinden lann. Auf wiederHolle
Anfragen von Ollern theilen wir hier ausdrücklich mit, daß
Schüler, welche dle vier Klassen dieses Gymnasiums mu
zünftigem Erfolge absolvieil haben, eben sowie dle betreffen«
den Schüler der GyamasikN m Rudolfswerlh und Krain«
bürg, ge><hlich berechtigt siud, f o w o h l an e in O b e r «
g y m n a s » » « anfzuftelgen, a l s auch. und zwar ohne
Udlegung einer UusnahmsprUsung, an d i e O b e r r e a l -
schule; für diese letzteren Schüler aber bildet, nebst dem
obllgalen Zeichenunlerrlchle durch alle vier Klassen, eine
»oderne Kullurspiache (m Kram die i t a l i e n i sche) in der
I I I . und IV . Klasse, dei Enthebung vom obligaten Unter-
nchle im Oriechlschen. einen obligaten Unterrichlsgegenftand.

— (G^n S c h a d e n f e u e r ) brach am 29. v. M .
nachmittags m dem hause des Anlon Gruden in Vermute,
Bezul Ourlfelo, au«. Dieses haus, sammt Wirlhschchs-
gebauden d»e nachbarlichen Häuser des Johann Piinar und
Johann Rabsal, auch oer hölzerne llirchthurm wurden e n
Raub der Flammen. Die <önlftehungeursache ist bisher
noch »nvelannt.

— ( E r s t e r a l l g e m e i n e r B e a m t e n v e r e i n
der österreichisch,ungarischen Monarchie.)
Der Zugang an neuen Leben«versich«ung««Unttäa.en betrug
i « Zonale Jul i 714 Slülle über 782.805 fl. Kapital
und 887 st. Rente. Neu« Vetsicherungsadschlüsse im Laufe

des Monates Ju l i ergaben 580 Verträge « i l einem Ka-
pilal per 542 800 fi. und elner jährlichen »enle per
1267 fi. Es wurden demnach im Monate Jul i gegen den
Vormonat um 163 Verträge per 116,600 fi. Kapital
mehr zum Abschluß gebracht. Der Gefammtbestand der
Lebtnsversicherungs-Ablheilung a« 31 . Jul i bezifferte sich,
nach Abzug aller Ellöschungen, mit 23,110 in Kraft
stehenden Verträgen Über 21.125 000 fi. Kapital und
46.200 fi. Renten. Durch Todesfälle seit Beginn dieses
Jahres sind 175 Versicherungsverträge «loschen und damit
121,900 fi. Kapital und 300 fi. Rente fällig geworden.

^Die Prämien pro Ju l i waren mil 73,280 fl. in Vo?,,
schreibung. Gegenwärtig sind mehrere neue Vereinsfilialen
sowohl in den österreichischen als in den ungarischen Län-
dern im Entstehen begriffen.

— ( „Neue i l l u s t r i e r t e Z e i t u n g " N r . 31)
enthält: I l l u s t r a t i o n e n : «nfelm Freiherr von Rolh<
fchlld. — Schützenfest in St. Gallen. — An der Theiß.
— T>ie Strafpredigt. — «us Gustav Do»6z Illustrationen
zur Bibel: Siwson und Delila. Josef wird von feinen
Brüdern verlauft. — St . Wolfgangs«. — Iphigenie.
(Nach einem Gemälde von Professor A. Feucrbach.) —
T e x t e : »nfelm Freiherr von Rothschild. — Aus Gustav
Doiöz Zeichnungen zur Bibel. — An der Theiß. — Auf
Irrwegen. Originalroman von Ernst von Waldcw. (Fort-
setzung ) — Der Waisenvater. Eine Dorfgeschichte von
M . E. Pllez. — Am St. Wolfgangs«. — Eine Straf.
predigt. — Das eidgenössische Schützenfest in St. Gallen.

— Sommerbriefe aus Sleiermarl. — Da« Pettelwandel.
Eine Geschichte aus dem Hochgebirge von K. P. Rossegger.
(Schluß) — Iphigenie. An der Grenze bis Menschlichen.
<jon W. I . Hermann. — Kleine Ehronit. — Schach.

Neueste Post.
(vristillal»Telegramme der „Lalbacker Zeituna..")

I V i e n . tt. August. Die heutige „Wiener
Ztg." meldet: Der Ka«ser verlieh dem Vank
Gouverneur Pipitz das Großkreuz des Leopold,
ordens.

P r a g , 5 August DaS „Abendblatt mel-
det : Der Kaiser trifft in Prag am 7. Sep-
tember nachmittags ein und reiSt am tt Iep»
tember Früh nach Vrandeis zu den Truppen»
manövern weiter.

B e r l i n , 5. August Die Kanonenboote
ÄtautiluS und Albatroß geben am tt. August
nach Spanien ab.

L o n d o n , H. August. Königin Victoria
besuchte heute die österreichische Kaiserin in
Ventnor.

Das Unterhaus verwarf die vom über-
häufe abgelehnten Amendements zur Kirchen,
disciplinbill, um die gänzliche NiUverwerfung
zu verhindern.

M a d r i d . 3. August. „ Impart ial sagt,
die Franzosen fahre« fort, die Grenzüberschrei-
tungen seitens der ^arlisten zu begünstigen.

Pest, 4. August. Dem „hon" zufolge ist dle
Regierung bemüht, sich bei der Wahlgesltzdebalte im
Obtthause die Majorität zu sichern, um dle unver-
änderte Annahme der Vorlage durchzusetzen. Tie Ober»
glspäne wurden ersucht, bei den Perhandlungen zu er-
scheinen.

V e r l i n . 4 August. Auf Wunsch «lnla.tr Vundcs-
Staaten tritt der Reichstag nicht vor dem 15 Oltooer
jusammtn. Tic Porarbclten zum Rlichehaushalte be»
qinnen in der drittln Woche des Monates Scptember
lach dcr Rückt h? des Präsidenten v. DllbrUck.

P a r i s . 4. August. Es wird verstchctt, «s sei
gestern ein Rundschrliom des Minist«« Decays an die
auswärtigen Vertreter Frankreichs abdangen, in wel«
chem er die Nachricht mehrerer ausländischer Journale^
welche die französische Negielung des Einverständnisse
mll Don Earlos beschuldigen, mit aller Enlschiedenh:il
zmückwtisl.

M a d r i d . 4 Auzuft. E« wirb verfich«rt, baß alle
einIußltlchen Minister gegen dlc Einberufung der Corte«
vor Vesitgung der Carlisten find.

Telegiaplltscher Wechselcur,
oliH 5. August.

Pavler.NlNte 70 60. — «llder.Nenle 74'55. — 1860»
st»«.e.Nulthm I0?li.V - «<,^-^<l,tn !)72. - (lr.'dit.'letieu
2 4 2 - . - London 109 70 - G<lhfr<s.^«0 - <. l .M«n^.Vl"
eatm. — Vlapoleoned ol 6 d l .

W i e n , 5. August 2 Uhr. Schluhcomse: «lrebit ?42> ,
Nnglo 152-50, Umon 12l 50, Francobaill »il 25>, Handelsdanl
74 i » , Vereinsbanl 20 25, Hypolhelairenteildanl 13—, allgcmci»«
Vllugtscllschafl 59 5,0, Wlener Vaubaut 6« 25. Unioilbanl ^ 5 - ,
WechSlelbaubaul 15 —. Vrigittenaurl — , Slc,at«>bahll :>18b0,
Lombarden 133 2^. Tommunallost —, Vesftr.

HcUidel und Volkswirlhschaslliches.
schwebende ^ c k l l l d . Z i l Lude Ju l i 1874 bcfa»den

sich lant Kundmachung der Commission zur Coittrole der Staats-
schuld im Umlaufe: an Paitilllhypothetaranwtisungm «4.278,7^2 fl.
50 l r . ; an aus der Mitsperre der btidcn «iontrolcommissicülen
erfolgte« Slaatsnoten 327.721,217 st., im ganzen 41I.W9.940 fl.
50 tr.

Ua lback , 5, August. Auf dem heutigen Mnrlte siud l l -
schituen: 10 Wagen mit Getreide, 4 Wagen mit Heu und Stroh
(Heu 43. Stroh 13 Ztr.), 15 Wagen und 3 Schiffe (21 Klafter)
mit Holz. Durchschuitts-Preise.

MN^. Nlgz.. Wft.. Mg,.«

fl. lr. fl.l l l . ^ st l i . fl. K

Wt izm pr. Meheu 5,60 6 90 Vutter pr. Pfund - > 4 4 - ! -
Korn „ 3 60 3!98 Eier pr. St l lc l - ! 2 —
Gersic ,. 2!90 .530 Milch pr. Mas! .^10
Haser ,. 2 20 3 !0 ! 3iiuofle,sch pr. Pfd. - 3 0 ^-
Hlllbfrucht „ - - 4 83 Kalbfleisch ,. - 2 4 ^
Heiden ,. 4 60 4^27 Schweinefleisch „ — 36
H'rsc ,. 4 4 5 Lämmernes „ _ 20
Kulurul) „ 4 60 Hilhudel pr, VlUcl — 40 ^
Erdäpfel „ _ _ . , _ . I l lubcu „ - 1 8 ^
Linsen .. ß 80 - - ! Heu pr. Zculucr I ^20 . . -
Erbsen ,. 6 60 Stroh „ - 75 - -
Fisole» » 7 - - - ! H o l z , hart.. pr.Klf». - . < ; ^
Rindsschmalz Pfd. — 52 . . ^ weiche«. 2 2 " 4 7»
Gchweineschmalz „ - 42 - ! Wciu, roth., Eimer 13 -
Speck, frisch „ - 4 4 - - . ^ wciker, ,. - . , 2 ^ -

^ - geräuchert „ — 42 -

Angekommene Fremde.
Am 5. August

«U»««> »e»««e H V « ^ N . Felcienhauer, Vauer »üd Hartmalin,
Reisende; Theresia Edle v. 3löe, Statiunschrfswittwe. Caroline
v. Ziphely, P r in te , «otter, Piiuatbeamte, und zlaiser, Kfm.,
Wien. — Kojelj, Peldejei Dobrova. — v. itvchmcisler ,nit Ge«
malin, Pest. — Schwarzlopfe, Kfm., Vrottcrode. — Dr. Pictler,
Fink, Hoflieferant, und Haupt, Stadtbuchhaltmmsbramte, Graz.
— Ankerst. Gurlseld. Uelser, Reisender, Ludwmsburq. -
Varon Apfallrern, Gutsbesitzer, Kreuz. - Maria V ium uud
Hotschewar, Trieft.

«»<»'« l5««,s»»t. Drobilii, Orafenbruun. — Vudnar, PreMi
— Guldenpreill mit Gemaliu, Steuereinnehmer, Oberlaibaa>
— (lzerwialowsly, Neiseudcr, uud Wnesda Trieft. — Globed
nil, Pfarrer, jtrain, — Svetlitii, Pfarrer, Oudodita. — Dörfel,
Pernel, — Simon, Hopferchäudler, Sängerbcrg. — Hafla und
Wobijch, Wien. — Marjetti, Turiu. — Frau Grebruz, Groß'
lafchiz. — Graf Lichtellber«, Prapretschhof. - v. Lenz Theresia,
Witlve »lnd Freiherr v. Welluq ,mt Gemalin, Vraz

ll««tS> «»»»«>»». Preschen«, Kfm., Tilffer. — Stare, Mam's-
burg. - Rossegger uud Uchelli, Trieft. — Reichet, Ingenieur,
Graz. — Vulovlt, Zara.

Klt«»'»«,«»,'^«». Peripllt, Lehrer und Davoriu, Banjalola. " "
Halan, Nob.

IN«»«^«»». De Lacorte, SteinbrUck. — Zuccutli Iustiue, Ita<
lien. — Zerie Maria, Krain. — Noval Marta, Mariafeld.

INetearolliamye ^folllislil'llms, t» ^awncl.

6 U M g . 734.««, ! ^ I 7 . , wmdflill Nebel «^
5. 2 , si. 733.75 ^ l ? . , O. schwach Gew -Regen F ' "

W . A b . 733«, - ^ 1 7 , windstill trübe ^ g t N
Morgennebel, vormittag« Souutuschein, gegen Mitlaa heran«

zieheude« Gewitter aus West. das sich um l Uhr mit starlen
Gusse« über die Stadt entlud. Dauer I Stunde; nachmittag«
regnerisch, Abend« lebhafte« Wetlerleuchten, gegeu Mitternacht
Gewitter. Da« Tagesmillel der Wärme 4̂  17 4 um 2 4" imlel
dem Normale.

«erantwortlicher Ntdaclenr: Ianäi 0. Klelnns»v^r^

H U . ' i ^ ^ l . « » « i ^ » s W i e n , 4. August. I m «oldergimlde de« Vcrlehrö standen d,e der Albltrage gclNufigen Effecten, bezllglich welcher die Curebewcgüng auf deulschm Plillzen eine eulspre-
« O l i l l t - ^ r s t U ) ! « chendc Marge bot. Auch in sonstigen Speculation«wertheu etablierte sich em ammierte« Oeschäft, wobei jedoch Realisierungen vorübergehend eine <lur«abschwüch„na bcrbei-
sührten. Von «nlag^werthm waren Rente und ewige Sorten von Ornndentlastunge-Obllgationtn begehr,. ' - , - , » > ,

Gtlv »dar

«ebrn«. ) " " " ( 70 55 70 6b
Jänner«) ^ . ' ^ . ^ . . l . . 74 2b 74 85
« » r ü . 1 ^ iweneMt ^ . . . 74 25 74 35

e,j», 1»»v 2 b » - 2Kb -
_ 18si4 9925 9975
_ I860 1b»— 1<8^5
, I860 p l 100 st. . . . 111 - 11^ -
' 1y64 , 1 3 4 2 5 13475

Domänen-Pfanobliefe . . . 122 25 122 50
Prümlmanlehen der Stadt Wien 100 50 1 0 1 - -

B»u»U'Hlcgulitcungs.L«lt . . . ^ ' ^ ^ ^ ^
U» , «l,Nldal,n.»n^ . . . . i ) 7 " V725
lln«. Pr»mi lu.«nl «U 50 84 -
<v,:u,r ^ o ^ muu«I.»ulehn» . . M " " 90 29

A<tie» ,,» »«»k„.
«lld «8«.

»uz l , .««Ql 15275 1 5 Ü -
V»utvertw . . . . . . 9 0 - 9 1 -
>Üi,t),' :<d. '^st, ! ' ' , . . . 1,U>— 114 —
« s l d i i « « « ^ . , , . i »41-vh » « b 0

Ereditanslalt. nngar. . . . 2 1 7 50 2 1 8 -
Tepositenbanl . . 145- 14« —
««luMPltiMftoll 9 1 0 — 9 1 5 —
ijr^ucs.VüNl . . . . 62 50 KN -
Hündt lsbnnl . . . . ! . 7 d — 7550
.'tatlonolbant 974— 9 7 5 -
Otfttrr. , l lg V , n l . . . b4 - 55 —
Vtfterr. V«ul»estlllch«ft . . 1 W — 192 -
ün»oub«u< . . 1 2 1 5 0 122 -
«lrtiutt«ui 2075 21'
H-.i'jlsbull' 96 50 97 —

»,^«» »»« «,»,4p»et'«nte«»tz'
»»»ge«

«tld «z«l
«ltilld.Vahn 143 50 144-
K»rl.Lndwi,.«al,u . . . . 247 50 248 -
Donau.D»mplschlfi..»eselllch«fl 552-- 554 —
«Ufabelh.Wtstbohu 2<. ' i -206 5>0
«lis«beth.«»hn (Lin^Vnbweis«

Streckt) - — —
FtrdlU2Nt,««««löbah, . . . 1992 1997 -
iroui'Ieseph«V«H». s . . . 196 ^96 50
ren.l.-H^r2..I»ss^««h« . . 146 50 14? —
k«tz».».,^ich. . . . . . . 4 6 0 - 4 6 3 —
0.z« l . ??:NHi3:^ ' ' , ^ i , Ivb sb l6h75

«eld Kar,
«nbolf«,<v»hn 154— 154 5)
Sl»»t«bl,hn 320 50 381 —
Suobahn 18450 135
theiß.Vohn »23 — 224 -
Unganfche «ordostbahn . . 11«-— 1l«50
Ungarische Oftbahu . . . . 52— 5250
Tr«»way.«eflllsch.. . . . 15I — Ihs» —

V»NO,s»UsO«st»».
»llg. öfterr. ««l«sellsch»ft . . 6025 60l>0
» < « « «»ngtsellschaft. . . . 6675 67 —

>ll>lV. «fterr. v«b»«fbit . . 94- 95 —
dtv. t« K, IaHr« 87— S».-

Narionallxml ». « 8330 9340
Un^. Voduicrtdit 85 75 86 —

«lisabelh.V. 1. « « 95 - — -
Frrb..«ordb. G 105— 105 2t,
M«u»,.I°slvh.V 102 50 102 7b
«al. «»rl.L«b»i,.V.. 1 .«». . - ' - 1 0 7 2 5
0«st?rr «or tes t .» 9650 9725
Sie»»«»?,« V030 80'60

«Veil. i»»l<
T l i o b e h n k 3 ' 1 0 7 2 5 1075«

5 ' , . 9 4 - 9 4 ^
GUdbahn, V o n » . . . 2 2 l — 223 ^
Ung. 0 f t d , h n 8 7 . . . 67 03

« r e d i t . « . . . . . . . . . 160 - IVO'bO
« u b ° l f « , r i I ^ . 14 -

«n,«bnr, 9120 91 ^
»rlwkftlrt 9l5l) i)>^
Haindnrg 5350 556^
London l<)9 4s) . 0 3 ^
P«l« 43»t> 4 S ^

Geld « « e
bnlaln, . . . 5 ft. L3 lr. b st. ̂  l«
«apoleonsd'or . . 8 , »0 , 8 ^ 8l »
Hrmg. ««sstnschtlne 1 .S16b^ 1 . 6 1 ' ^ -
sUiei . . . K 8 . - .103 , »ö <

«r«wizch» «n»tzt»<l«stun«««ObIlz,!ia»t«,


